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Arbeitseinteilung.
Wege zum Glück und Erfolg.

Von
^ Margarete HoÄt.

' hr . ihr Hausfrauen und ihr brauen im
was das Allerwichtigste ist ? Die Arbeit

v>i-x
' können . Vom Organisationstalent

ftT. ", °ft gesprochen . Was beißt Talent ? Ich

23 . Juli 1925

»be
öi°s-,

r an eurer toten Umrahmung . Ueberhaupt ,
Unmenge von Kleinigkeiten . Sie sich in

glichen Hausständen finden ! Möbel . Sie ledig-
xr . zur Zierde dienen , Porzellan und Nippes .
? 5>chwert euch nicht damit ! Eure Wohnung

großzügiger und vornehmer ohne den
^ mskrams . Gebt ihr euer eigenes Gepräge ,
j/j* e Seele ! Macht sie lebendig , zu einer wirk -

•sett behaglichen , warmen Woönstätte . Damit
ihr glücklicher als mit tausend kostbaren

^ ' aen .
Arbeit beginnt , ist es am besten, wenn

A Hausfrau erst einmal überlegt , was alles
^ Ichafft werden muh . was das Wichtigste davon
J ' utt & wieviel Zeit ihr zur Verfügung steht,
J ® zwar muß sie sich deutlich die verschiedene»
? " uativnen und Eventualitäten , die der Tag

^lngen kann , vorstellen , ihn sozusagen im vor -
in Theorie erleben . Es ist ratsam , daß

- , " ch an jedem Abend ein Programm für den
-̂ Senden Tag ausstellt , an das sie sich nicht
Kvenmäßig zu binden braucht , das ihr jedoch
2'.!" nichts zu vergessen. In einigen Haus -
-Mdcn gibt «s einen regelrechten Stundenplan
J * die Woche , nnd die Krauen , die sich an solche
^ beitseinteilung gewöhnt haben , sind frisch

M vergnügt und haben sogar Zeit , sich für
Mögliche zu interessieren , was außerhalb

„ .ter Hausfrauensphäre liegt . Hauptsächlich
. ^rvieide man unnützes Suchen und man achte°°rauf . daß jedes Ding seinen Platz hat und
^ dem Gebrauch wieder dorthin zurückgelegt
{2 *5. Keine Arbeit darf liegen bleiben , die
ÄI ! getan werden kann . Verschobene Arbeit
,Mgt unter Umständen das ganze Hauswesen in
Zuordnung . Wichtig ist auch. daß . ehe die Arbeit

°»innt . möglichst alles , was dazu gebraucht

Wir reinigen und färben

Wildleder -Schuhe
"ach eigenem Verfahren und werden dieselben

wieder wie neu .
Centrum -Schuhhalle

Kaiserstraße 145 , Eingang Lammstraße .

Hamen
welche fachgemäß bedient fein wollen

Haufen bei

Charlotte Knapp
Coraetiere Telephon 1713
Karlsruhei . B ., Kaiserpansa geS
Große flu &waHt, foliat Greife und Garantie
für guten c! i$ ' Anfertigung von JKaß . Corfefi

im eigenen Atelier .

W

CL
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Kraftbetriebseinrichtungen

Moderne

Möbelausstattungen

Kostenlos Unterrichte im Nähen , Stopfen
A und Sticken . Erleichterte Zahlungs¬

bedingungen . Besichtigung erbeten .

für Hausgebrauch , Gewerbe u . Industrie
sind unerreichtl

>_ saum - u . Knopfloch -
Maschinen

i>aß bei vielen Tätigkeiten das stolze
.̂^ ^ öarnicht om Platze ist. <fn den meisten

Nun^ genügen schon Hingabe . Sinn für Ord - S
Erfahrung und ein wenig Nachdenken,
rst eine Gabe , die nicht jedermann Mteil

ichitri.- unö U' anche Frau möchte sich damit ent -
2 * " ' sie eben das berühmte Organisa -
öi/ ^ / ent nicht besitzt . Daher mag man lieber
Ie» i ? ' iseinteilung als Sache des guten Wil -

~~ ansehen . Man kommt weiter damit ,
haus - Arbeit richtig einzuteilen , ist in einem
^ usitand nicht so einfach, wie ein in häuslichen
j^ ^Sen unerfahrenerMensch denkt. Einen Rat will
2? £ uch geben , ihr Krauen , die ihr noch keinen
^ uaitand gegründet habt : Fangt so klein wie
t, , an ! Es verbietet sich ja heute in An -
^ acht f,et petuniären Lage meistens von selbst ,
^ rflüsfige Dinge , wie man in glücklichen ,
Mlhabcnden Zeiten oft tat , weil man meinte ,

sie znr vollständigen Einrichtung gehörten ,
kaufen. Gott sei Dank ! Im Grunde ge-

haucht der Mensch wenig . Kür zwei Personen
K "St es vollkommen , wenn für den Anfang
Ostens drei Zimmer ausmöbliert werden .

übrigen Räume würde man kaum benutzen ,
^ ^ urden nichts als „kalte Pracht " vorstellen , die
^ dann erwärmt wird , wenn Besuch da ist.
t, " ' wollt ihr mit dem Ballast , der nur Arbeit
Leitet ?

»ure Gäste wollen sich an euch freuen , nicht

gegen Sie Annahme einer Silke sträubt . Eine
Frau , die über ihrer Hausarbeit Mann nnd
Äiivder vernachlässigt , wird bald erfahren , daß
sie von den Ihren nicht mehr so geliebt und ge-
achtet wird , wie sie es zu beanspruchen hat . Die
Ihren Halben In den meisten Fällen wenig Ber -
ständnis dafür , was sie alles leistet. Sie wollen
sie in erster Linie . als Freundin . Beraterin und
Helferin haben , nicht aber als Scheuerfrau . Um
den Ihren immer wieder ihre Liebe schenken zu
können , ist es ihre Pflicht , sich gesund zu er -
halten . Eine arme , gehetzte müde Frau nnd
Mutter , die naturgemäß verdrießlich ist , ertra -
gen sie schwer . Run verstehen manche Haus¬
frauen es nicht , mit der Hilfe , sei es nun ein
Dienstmädchen , eine Stütze oder eine Haus -
iochter , umzugehen . Wenn sich die Arbeits -
kräfte im Hause wchlfühlen sollen , ist vor allem
wieder Ordnung nötig , nnd ebenso wichtig wie
das tägliche Brot ist es . daß die Hilfe genau
weiß , waS zu ihren täglichen Pflichten gehört .
Ist die Arbeit nicht eingeteilt , so darf die HauS -
srau sich nicht wundern , wenn die Hilfe trotz
ihres guten Gehaltes es vorzieht , sich ein an -
deres Arbeitsfeld zu suchen .

Heilige Ordnung , segensreiche HimmelStoch -
ter ! Das ist ein wahres Wort , das nicht nur
für die Hausfrauen gilt , sondern auch für die
Frauen im Beruf . In großen Betrieben wie
Schulen . Krankenhäusern , BüroS . Pensionen u.
dergl . , die unter Umständen von Frauen ver -
waltet werden , ist tatsächlich mebr als guter
Wille nötig , da ist wirkliches Organtfationsta -
lent erforderlich . Ist in irgend einem größeren
Betrieb die Arbeit nicht eingeteilt , dann hängt
gleichsam alles in der Luft , und in solchem
Drunter nnd Drüber gehen unzählige Werte ,
materieller und ideeller Art . verloren . Es gibt
hochbegabte Frauen , die aber durchaus kein Or¬
ganisationstalent besitzen . Meistens sind sie be -
geistert für alles Mögliche und ordnen syrtwäh -
rend Neuerungen an . ohne zu überlegen , ob sie
in ihrem Betrieb überhaupt durchführbar sind .
Solche Frauen verlangen von ihren Hilfskräs -
ten und von sich selbst oft außergewöhnliche Lei-
stungen und wuuderu sich , daß trotz allem der
Erfolg ausbleibt und in ihrem Werk arme Zer¬
splitterung herrscht . Daß sie im Grunde bei
aller Begabung Phantastinnen sind , die auf
realen Wert und Erfolg keinen Anspruch zu er-
heben , haben , sehen sie natürlich nickt ein .

Darum , ihr Frauen , lernt , eure Arbeit rich -
tig einteilen ! Organisieren heißt lebendig ma-
che» . Ihr mögt noch so fleißig und tüchtig sein,
— eure Tugenden nnd Fähigkeiten sind tote
Werte , wenn euch der Blick für die Nutzbar -
machung eurer Kräfte fehlt . Habt ihr aber erst
den Segen der Organisierung erkannt , so wird
eure Arbeit auch von Erfolg gekrönt fein , und
ihr werdet für euch und enre Mitmenschen im-
mer neue Wege zum Glück finden .

Sommerkosmetik.
Von

Agnes Mehner .
Schön zu sein nnd bei allen Gelegenheiten

gut und gepflegt auszusehen , ist die Sorge jeder
klugen Frau von Kultur . Schönheitspflege ist
keine Neuzeiterscheinung , keine „Modesache",
sondern in tiefster Wertung immer : Gesund -
heitspflege . Man denke nur daran , wie im
klässischen Altertum , zum Beispiel in Griechen -
land , von Frauen und Männern Schönheits -
pflege getrieben wurde , wie Kosmetik nach dem
Zerfall des alten Hellas nach Italien über -
siedelte und dort im Mittelalter zur höchsten
Kultur gebracht wurde . Reben den gesuchten
kosmetischen Mitteln aus dem Orient gab es
damals schon Cremes und Pasten , Schönheits -
und Dnstwasser , Mittel zum Bleichen und
Färben der Haare usw . Die moderne Wissen -
schaft hat der KoSmetik reichstes Hilfsmaterial
beschaffen können . Als im 18. Jahrhundert die
„schwedische Massage" aufkam , fand man alsbald

wird , bereitgelegt wird , um unnötiges Hin - und
Herlaufen zu vermeiden . Jährlich einmal
wenigstens sollten alte , zerbrochene und un -
brauchbar gewordene Dinge ausrangiert wer -
den.

Es ist natürlich lobenswert , wenn die Haus -
srau ihren Hausstand allein besorgt , denn je
enger der KreiS ist , desto harmonischer tairn eS
darin zugehen . Fühlt die Hausfrau aber , daß
die Arbeit ihre Kräfte übersteigt , so vertritt
sie einen ganz falschen Standpunkt , wenn sie sich

heraus , daß sie ebensogut als Mittel der Hei¬
lung wie als Mittel der Verschönerung ange -
wendet werden könnte . In langer Reihe
ziehen die zeitgemäßen Behelfe der modern -
rationellen Schönheitspflege auf : Hitze - und
Kälteapparate , elektrische Vibration , ^ neumati -
sche Massage , Röntgenbehandlung , Radium -
kuren , — mau erkennt , daß die ärztliche Wissen-
schaft das Gebiet der Kosmetik zu ihrem eigen -
sten gemacht hat aus dem einfachen Grunde ,
dem Leib und damit der Seele gesunde Schön -
heit zu verleihen .

Wie alle Dinge eine gute und eine schlechte
Seite haben , so auch die moderne Kosmetik .
Mit dem Fortschritt der Wissenschaften artet sie
leicht in Ueberknltnr ans . Es ist daher kein
Zufall , daß just in unseren Tagen der Rousseau -
sche Ruf „Zurück zur Natur " gegen allzuviel
und allzukünstlidie Mittel der Kosmetik wettert ,
und den Frauen , die schön zu sein nnd zu
bleiben wünschen, statt des Schminktopfes und
der Essenzen in den Phiolen mit den geheimnis -
vollen Namen und den blendenden Farbtönen
die Schönheitsmittel der Natur empfehlen :
Wasser, Lust und Sonne . Alle diese Schönheits -
mittel der Natur leisten ganz vorzügliche Dienste
bei der Schönheitspflege . Unsere Haut ist be¬
kanntlich mit ihren sich stets erneuernden
Zellen , mit ihren Poren , Talgdrüsen , Abzugs -
kanälen und Nervenmündung jenes Wunder -
werk , von dem das ganze Wohlbefinden des
Körpers und die Schönheit des Körpers ab-
hängt . Da den Menschen der den Tieren
eigene Fell - und Schuppenpanzer zum Schutze
der Haut fehlt , und Kleidung die Haut gegen
eindringende Temperatureinflüsse , Staub usw.
wenig zu schützen vermag , überdies Gesicht und
Hände freiläßt , so muß die rationelle Schön -
heitspflege sich die Gesunderhaltung der Haut
sehr angelegen sein lassen. Dnrch Waschungen
mit Wasser kann man sich nur in oberflächlicher
Weise der Unreinlichkeiten der Haut entledigen ,
auch trocknet die Haut durch den Seifengebrauch
sehr aus , macht sie rissig und fördert das Ein -
dringen der Mikroben . Deshalb verwendet die
rationelle Schönheitspflege nach dem Gebrauch
von Wasser Fettungen . Diese Fettungen jOele
oder Creme ) machen die Haut wieder von
Trockenheit und Sprödheit frei uud beseitigen
die Widerstandsunfähigkeit . Auch die Luft , das
Element der Atmung , ist ein bedeutsames
Schönheitsmittel . Durch die Lungen und die
Haut ventiliert reine Luft den Körper , wirkt
gegen Bleichsucht, Asthma und Schlaflosigkeit ,
fördert den Blutkreislauf , die Verdauung und
das Aussehen , „ in Schönheit " . Wer nicht genug
im Freien sein kann , benutze die würzige Nacht-
lust , um Luft in bester Qualität dem Körper zu¬
zuführen , das heißt , man schlafe in der warmen
Jakre —̂ it immer beim offenen Fenster ! Eine
große Rolle spielt im Kapitel Sommerkosmetik
die Sonne . „Wo die Sonne nicht hinkommt ,
dort kommt ber Arzt hin !" sagt ein uraltes
Sprichwort . Das heißt nicht, daß alle Krank -
heiten durch die Sonne heilbar sind, sondern :
das Licht der Sonne schützt vor Krankheiten !
Die Wirkungen der Tonne sind zweifach!
Wärmewirkung und chemische Wirkung . Die
letztere hat sich zu einem speziellen Mittel
der Kosmetik herangebildet , und man weiß , baß
besonders „Schönheitsinstitnte " die verschiedenen
Strahlungen — gelbe, rote und ultraviolette —
als Schönheitsknren nutzbar zu verwenden
wissen. Es ist aber wieder falsch , zuviel auf die
äußere Erscheinung eines „braunen Teints " zu
geben . „Braun "

, das heißt sonnengeschminkte
Haut kann , aber muß nicht ein Zeichen von Ge-
sundheit sein . Die Sonnenbräune entsteht dnrch
eine Pigmentieruug der Haut , die Erfolge der star-
ken Lichtwirkung in den äußeren Schichten der
Haut hervorgerufen wirb . Die Natur sucht da-
durch tiefere Gefäßschichten vor allzu großer
Hitze ober allzu grellem Lichte zu schützen . Man
kann also der Sonnenbräune kein endgültiges
Gesundheitsattest ausstellen nnd in vielen
Fällen ist es sogar nicht ratsam , sie mit Gewalt
zu erzwingen . Trotzdem ist die Sonne für die
Schönheitspflege ein sehr empfehlenswertes
Desinfektions - und Sterilisationsmittel und
verhütet vor allem Hautkrankheiten . Setzt man
sich aber allzusehr den Sonnenstrahlen aus . so
entstehen nicht nur die als „Sonnenbrand " be -
kannten Hautentzündungen , sondern es könne»
anch schwere Erkrankungen des Gesamtorganis -
mus eintreten , die unter Umständen mit Hitz -
schlag endigen .

STOFF ! Rohseide K 3.50
^ ® —— Karro und Streifen in großer Auswahl

empfiehlt zu billigstem Preis

W. RRAUklAfiEL Herrenstrane 7,a BSa » cot j zwisch .Kaiserstr . u . Schloßplatz .

Damen - u . Herrenkleiderstoffe
In <;roBer Auswahl zu billigsten Preisen

empfiehlt
# s . | nj ; ■ _ (nh.tan fifUCffliG GebrüderKohlmann
Erbprinzenstraße 28 , am Ludwigsplatz.

Die klimatischen Verhältnisse bedingen es.
daß die Frqu auf auffällige Schönheitsansprüche
des Rumpfes und der Beine ebenso Ws« legt als
auf die Schönheitspflege des Gesichts. In der
Toilettenkunst des Gesichts sieht das moderne
weibliche Geschlecht seine Hauptstärke dem
Manne gegenüber . Und es ist auch Wahres da-
ran , daß das Gesicht in innigster Wechselbezie-
hung zum Wesen des Weibes steht lSorgenfalten ,
Schicksalsrnnen usw. ) . Aber die Zeitbeispiele
lehren , daß nur die Körperpflege im ganzen eine
Schönheit von Dauer erzeugen kann . Rationelle
Körperpflege ist gleichbedeutend mit Schönheits -
pflege , denn sie überdauert Jugendglanz . He-
lena , deren Schönheit den trojanischen Krieg er»
regte , war hoch in den Vierzigern , als sie Pa -
ris raubte , Aspasia wurde die Freundin des Pe -
rikles nnd Stern weiblicher Schönheit mit 37
Lenzen , Diana von Poitier gewann als „schönste"
Frau das Herz des Heinrich II. im 36. Jahre und
die Maiutenon zählte 43 Jahre , als sie Favo -
ritin Ludwig XIV. wurde . Also nicht immer be-
dingt Jugend Schönheit .

„Schön zu sein ist der Beruf der Frau !" —
Mulford hat den Satz geprägt , daß jede Frau
die Pflicht habe , sich so anziehend wie möglich zu
inachen, weil keine Fran , überhaupt kein Mensch,
das Recht habe , durch ein vernachlässigtes Aeußere
den Schönheitssinn der Mitmenschen zn beleidi -
gen . Jede Frau soll , ja muß KoSmetik betrei -
ben . Aber nicht allein am geheimnisvollen Toi -
lettentisch . Sie soll, wenn der Sommer ruft ,
zu deu Schönheitsmitteln : Sonne , Luft und
Wasser greifen nnd sich erst gesund , dann erst
schön machen. Schönheit der Frau bedeutet kein
glattgeschminktes , gepundertes , faltenloses Ge-
ficht znr Schau tragen , sondern Schönheit der
Frau heißt ein gepflegtes Gesicht — Pflege gilt
für schön nnd häßlich ! — auf einen gepflegten
Körper stellen , so daß im Ansdrnck des Gesamt -
wesens glückliche Zufriedenheit , geistige Bedeu -
tung , freudige Lebenserregtheit und die Verklä -
rung eines liebenswürdigen Lächelns erstrahlen !

Grazie .
Von

Dr . Gottsried Rösel Mailand ) .
Ich weiß nicht, ob es ein Zufall ist oder der

kluge Gedanke eines großen Geistes , daß bei den
alten Griechen dasselbe Wort die Bedeutung von
Anmut und Grazie hatte , welches später von den
ersten Christen zum Lautsymbol für die christliche
Nächstenliebe erkoren wurde : die Charitas . Sicher
scheint mir jedoch , daß zwischen diesen beiden Be -
griffen einige tiefe Beziehungen herrschen, daß
die anmutsvolle Grazie einer schönen Frau viel -
leicht gar in der freundlichen Liebe beruht , mit
der sie dem unglücklichen Bewunderer entgegen -
kommt.

Wir leben jetzt in gar seltsamen Zeiten und
müssen gar zu oft erleben , daß alle uns bekann -
ten Begriffe , von denen wir eine einigermaßen
klare Vorstellung zu haben glaubten , verwirrt
und zerstört werden in dem Strudel und Rausch
der Gegenwart , für den es kein gestern und kein
morgen gibt . So haben sich auch unsere Begriffe
von Frauenschönheit in ein übles Wirrsal
menschlicher Schwäche verirrt und die nur allzu
lenksamen Frauen in einer Weise entstellt und
zu ihrem Bösen verändert , daß es sehr schwer
geworden ist , sich in di« ruhige und natürlich -
reine Liebe hineinzudenken , die dem Menschen
als Ansporn zu aller schöpferischen Tätigkeit

Sie finden bei uns

preiswerte
Kinder - u . Erstlingswäsche

CHRIST. OERTEL
Kaiserstrafle 101/103

urttzner-
Nähmaschinen

Fahrräder
werden

überall bevorzugt !
IvIaBciLlnonfabrük ; Q -ritza .er -A _.Q -.
Gegr . 1872 IDurlach . 3500 Arbeiter

Vertreter :
Hugo Brodführer , Karlsruhe, Kaiserstr. 5
Karl Ehrfeld , Karlsruhe, Rondellplatz .
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Stent unö ihn. zur Besinnung bringt , zur Er «
inuerung an Ziic hohe Aufgabe , Me ihm hier aufErden gestellt ist.

Das Wort Grazie , das wir an den Anfang die-
ser Betrachtung gefetzt haben , wird wohl nichtleicht auf Männer angewendet werben können :und andererseits dürfte es wohl kaum eine Frau
geben , die auf diese schöne Eigenschaft verzichten
möchte. Die Grazie ist wirklich eine rein weib-
liche Tugend und ist durch ihr grammatisches Ge-
schlecht wie durch die Göttinnen , die sie in der
griechischen Mythologie vertraten , als solche ge-
kennzeichnet . Wie aber kann man zu solcherTugend gelangen , welchen Weg muh die Fraueinschlagen , um sich diesen schönsten aller Reize zuverschaffen , um diese Perle aus dem Ozean desLebens zu fischen und s-ch als ewigen Schmuck anden Busen zu heften ?

Gehen wir sie suchen , diese Perle , und hoffenwir , daß wir aus dem Irrgarten der GegenwartSen Weg finden , der zu dieser Tugend führt .Ich kannte einmal eine beleibte Dame , welche
Grazie -Unterricht nahm , und hatte die Bosheit ,
sie immer kurz nach ihrer Stunde zu besuchen,um mich an ihren drolligen Bewegungen zu er -
götzen. Indem ich mich als eifrigen Schüler vor -
stellte , gelang es mir , auch ihre Lehrerin kennen
zu lernen ? diese nahm nun zwar wirklich wäh-
rewd ' meyfes Besuches die ornamentalsten Kör -
Verlagen ein , sprach aber nur von Dollar und
Markentwertung , was damals freilich noch
aktuell war . Also weder die Bewegung , noch der
Unterricht in ihr können zur Grazie verhelfen ,Sachte ich mir und suchte den Salon einer peist -
reichen Dame auf , die allgemein wegen ihrer
Grazie gepriesen wurde : man sprach von Keyser-
lingk und Rudolf Steiner und , da ich nie etwas
von diesen -Herren gelesen hatte , konnte ich ganz
unbefangen über sie sprechen und erlangte nacheiner längeren Diskussion auch das Lob der geist -
reichen Salon -Inhaberin : Aber von Grazie habe
ich nichts gesehen.

Da veranlagte mich der Gedanke an die griechi-
sche Charitas und ihre christliche Umdeutüng zu
« wer anderen Art des Suchens . und seitdem habe
tch im täglichen Leben so viele und so reiche
frauenhafte Grazie gesehen, wie ich in unseren
Zeiten nie zu finden vermeinte . Und immer war
«s eine sanfte , mütterliche Fürsorge , die aus in -
nerstem Wesen sich liebend betätigte , eine stille ,unmerkliche Hilfe gegen alle männliche Unge -
schicktheit , eine stete freundliche Selbstausopfc -
rung , um den andern vor Peinlichkeiten und Nö-ten aller Art zu schützen .

Und in solch angenehmer Gesellschaft fühlt der
heroisch ^ einstehende Mann nicht die grauen -
haft -schreckliche Einsamkeit des Lebens , statt des
gleichmäßigen Pendelschlags eines unerbittlichenUhrwerks der Zeit , spürt er den ivarmen Herz-
schlag menschlicher Liebe und seine rastlos - sinnloseKraft wendet sich voll inbrünstigen Strebens
schöpferischer Arbeit zu , deren fernes Ziel ihmleuchtend vorschwebt, wie ein schöner Stern amdunkelblauen Himmel der mütterlichen Nacht.

.Liebreiz " nennen wir in unserer tiefenSprache die schöne Tugend der Grazie . Der Reizder mütterlichen Liebe ist die schöne Perle , diewir suchen , und die freundliche Verzeihung aller
Unebenheiten ist der Weg . der zu dieser Tugendführt . Die christliche Nächstenliebe ist die gefor -
derte Verallgemeinerung dieser Eigenschaft , und
die griechische Charitas , welche Anmut bedeutet ,ihre schönste Krone .

Handpflege .
Eine ffi$ gewöhnlich recht wenig beachtete Ge-

fahr für unsere Gesundheit bildet die mangel -
haste Pflege unserer Hand . Ihre Reinlichkeit
wird in der Regel nur aus ästhetischen Rück -
sichten gefordert und doch ist sie ein hygienisches
Gebot ersten Rankes . Als hauptsächlichstes
Tastorgan , an dem die Außenwelt ihre zahl-
reichen Spuren hinterläßt , vermittelt sie mehrals alles andere die Einführung von Unsauber -
keiten in unseren Körper . Und diese Gefahr
steigert sich , je tätiger und rühriger der Mensch
ist .

Es ist gar nicht einmal nötig , daß dergleichen
Rückstände sich als direkter Schmutz aus der
Hand bemerkbar machen. Kaum daß sie für ein
scharfes Riechorgan wahrnehmbar sind , und doch
deckt der Mikroskop in diesen Stäubchen zahllose
Krankheitserreger auf . Sobald nun solche vak -
terienbeladene Hand ein Stück Brot , eine
Frucht , eine Zigarre usw . anfaßt , finden diese
heimtückischen kleinen Feinde ungehindert ihrenWeg in den menschlichen Organismus .

Nun muß allerdings zugestanden werden , daßcin gesunder Körper kräftig gegen solche Uebelreagiert und einen derartigen Widerstand bil¬
det,. daß er sie erfolgreich überwindet , wie wirdies häufig an robusten , in gesunder Umgebunglebenden Leuten sehen. Schwächliche Menschen in
anormalen Verhältnissen dagegen vermehrendadurch die schon an und für sich in ihrem Kör -
per angehäuften Krankheitsstoffe , die früheroder später zum Ausbruch drängen . Daher soll -ten sie sich in dieser Hinsicht besonderer Borsicht
befleißigen . Aber auch die sogenannten Gesun -
den sollten sich vor jeder Mahlzeit die Hände
waschen. Die Engländer gehen uns darin mit
gutem Beispiel voran . Vor jeder Mahlzeitfindet man eine Kanne heißes Wasser im Schlaf -
zimmer zur Säuberung der Hände .

Auch derjenige Raum unserer Wohnung , den
alle Parfümerien der Welt nicht salonfähig
machen können , muß stets mit einer Waichvor -
richtung ausgestattet sein, damit man sich jedes -
mal nach seiner Benutzung die Hände waschenkann .

Wenn wir nun auch für unsere Person in die-
ser Hinsicht allen gesundheitlichen Anforderuu -
gen gerecht werden können , so ist es doch ichr
schwer , die darin seitens unserer lieben Mit -
menschen gebührende - Rücksicht durchzusetzen.Reinlichkeit der Hände wäre z . B . in noch weit
höherem Grade von den Verkäufern zu vcrlan -
gen , als wir sie durchschnittlich antreffen . Man
sehe nur einmal einem Materialwarenhäudlerein wenig auf die Finger . Dem einen Kunden
reicht er einen weichen Käse unter der Glas -
glocke hervor , für einen zweiten fischt er un -
mittelbar einen Brathering aus der Tonne , demdritten füllt er eine Flasche mit Petroleum ,zwischendurch benutzt er cin sehr unsauberes Ta -
schentuch , und im nächsten Augenblick greift die-
selbe Hand , die während der ganzen Zeit höch-
stens flüchtig an einem nicht sehr sauberen Hand -
tuch abgerieben wurde , in ein Glas mit klebri -
gen Bonbons hinein . Hin und wieder werdendie Finger auch wohl mit Speichel befeuchtet,um einen Bogen Einschlaaevapier leichter vom
ganzen Stoß zu lösen , und gleich darauf bckör-
Sern sie eine saure Gurke aus der Tiefe derTonne ans Tageslicht .

Doch auch der Käufer läßt sich in derselben
Hinsicht manches zu schulden kommen . Eine
Hausfrau geht z. B . an einem Regentage aus ,
um Einkäufe zu machen. Beim Anziehen der
Gummischuhe , nehmen wir an , büßen zuerst ihre
Hände etwas von ihrer Sauberkeit ein . Da es
warm ist , trägt sie die unhygienischen Handschuhe
in der Tasche . Sie streift mit den bloßen Hän -
den das staubige Treppengeländer , streichelt im
Vorbeigehen Hund oder Katze einer Nachbarin .
Auf dem Markte angelangt , befühlt sie die
Fleischstücke und Fische , drückt den Käse , um
ihn auf seine Weichheit zu prüfen , greift in
einen Korb mit nassem Obst oder Gemüse usw.

Derartige Fälle gehören zu den Alltagsvor -
kommnissen und mau darf getrost behaupten , das;
die Wirklichkeit die Phantasie noch übertrifft .
Die durch hygienische Rücksichten bestimmte
Sauberkeit wird leider von der Mehrzahl der
Menschen noch arg vernachlässigt !

Kriterien der Frauenschönheit.
Ein italienisches Sprichwort macht die Schön-

heit der Frau von dem Besitz der folgenden
sieben Eigenschaften abhängig : Hoher Wuchs , ein
Gesicht von Milch und Blut , das des Schminkens
e'iitraten kann , breite Schultern und enge Taille ,
ein schöner Mund , der nur edle Worte formt ,und endlich blonde Zöpfe . Fn . Wahrheit aber
wechselt das , was man unter Schönheit versteht ,nicht nur von Jahrhundert zu Jahrhundert , son -
dern es ist auch ganz und gar von persönlichem
Geschmack des Urteilenden abhängig . Plato er -
klärte einst : „Die Schönheit ist der Abglanz der
Wahrheit "

. Und Shakespeare sagt : ..Alle Redner
sind stumm , wenn die Schönheit spricht" . Ganz
anders stand der schwedische Kanzler Oxenstierna
der Frage gegenüber , die er zynisch folgender -
maßen formulierte : „Die Schönheit der Frau
gleicht einer hübschen Porzellanvase : man be-
wundert sie nur deshalb , weil m -an ihren In -
halt nicht kennt . Weniger anzüglich sprach sich
Rivarol ans in den Worten : „Eine schöne Frau
gewinnt ungleich mehr , wenn sie sich nur an -
schauen läßt , als wenn sie sich einer Annäherung
zugänglich macht." Den Vogel aber schießt Frau
Duget mit dem Ausspruch ab : „Die Ausgabe der
Schönheit besteht allein in der Kunst zu gefallen .
Alles übrig « ist höchstens Sache der Geometrie .

"

Aus der Frauenbewegung.
Oie Befreiung der Inderin.

Die große Welle der freiheitlichen , nationalen
Revolution , die durch Indien geht , hat nicht ver -
fehlt , auch die Frauen mit zu erfassen . Gandhi ,der geistige Führer der ganzen Bewegung , hat ,
wie sich das ja auch notwendig aus seinem
ganzen Wesen ergibt , die Befreiung der Frau
aus den sozialen , wirtschaftlichen und geistigen
Fesseln in fein Programm mit ausgenommen .
Aber auch sonst haben sich weite Kreise auch der
Männerwelt die Anschauung zu eigen gemacht,
daß die bisherigen Lage der Inderin mit einem
gerechten, menschlichen Empfinden unvereinbar
iit und dringend der Reform bedarf .

Wie modern und fortschrittlich man in dieser
Beziehung in Indien denkt und bandelt , zeigt
am besten eine Reihe von Forderungen , die der
Präsident der Indischen Nationalen Sozialen

Konferenz aufstellte . Es fanden sick darunter
folgende Punkte : 1 . Erschließung aller ■*>»
dungsanstalten des Landes für die Frauen .
Annahme des allgemeinen Wahlrechts und ■& .
leihung aller konstitutionellen Reckte und
vilegien an die Frau . 3. Revision jener » V
stimmnngen des Bürgerlichen Gesetzbuches, j >
sich auf das Verhältnis zwischen Ehemann u
Ehefrau , Mutter und Sohn , auf Eigentum
und Erbrechte der Frau beziehen — uach 0
Grundsätzen der Gleichheit . 4. Entwurf 1
Bestimmungen , die der Frau in Ehoaugeleg
heiteu gleiche Rechte gewähren . 5. Aufhevi
der staatlich zugelassenen Prostitution . 6.
schaltung eines neuen Paragraphen w ®

Strafgesetzbuch , nach dem jeder , der eine SW" .
bitte halte , der Bigamie schuldig sei : als e
zige legale Form der Ehe habe die Monogam
zu gelten . 7 . Erlaß eines Schutzgesetzes kür
Frauenarbeit , das von dem Grundsatz :
Leistung — gleicher Lohn " bestimmt »ei u
volle Lohnauszahlung für Wöchnerinnen °
und nach der Geburt verlange . 8. AuOebi
des Kaftensystems . 0 . Verschiebung der Aue
grenze für die Ehe auf mindestens lg Jahre : l
Mädchen . 10 . Das Recht der Wiederverheira
tun « für Witwen ( welche Bedeutung *näv :<
dere diesem Punkte zukommt , erhellt fn*1®
daß die Zahl der Witwen in Indien auf 1 < + ; i
zent der Gefamtbevölkerung geschätzt wird 11
daß 30 000 dieser Witwen im Kindesalter
5 Jahren stehen ! ) , 11. Abschaffung des i "ntt
oder der Abschließung der Frau . .. .

Diese Forderungen sind, wie Kenner der {
dischen Verhältnisse versichern , durchaus
nur ein frommer Wunsch, der nur auf dem K ,
pier steht, sondern weite Kreise setzen sich erm
lich dafür ein . In ihnen spricht sich ja au «M
Geist der Indischen Nationalen Sozialen Kv
serenz wider , also der größten indischen . >o»
len Organisation . Auch die politische Veri ^ .
tung Indiens , die Nationalversammlung .
ähnlich fortschrittlich der Frauenfrage gegenuv
eingestellt und hat das auch praktisch bew>c >e/
indem sie eine Frau mit der Mission einer
geisandten nach Afrika betraute .

10 Jahre Frauenstudium . Wenn auch , fP^ j!
es sich bis jetzt seststellen läßt , der Zudrang
Frauen zum Hochschulstudium im letzten Ja «
etwas nachgelassen hat , so zeigt doch die « J\
Wicklung des Jahrzehntes von 1914 bis 1824 ei »
sehr bemerkenswerte Kurve . Es studierten °
den Universitäten 4056 uud 7467 Frauen : dc >
nach fast eine Verdoppelung : an den technische
Hochschulen 70 gegenüber 370 , was mehr als ein
Verfünffachnng bedeutet : beinahe verbreiten
hat sich die Zähl an den Handelshochschulen
und 473 . Die Philologiestndierenden stehen m
2311 im Sommersemei 'ler 1V24 wie immer an
Spitze , ihnen zunächst kommen die Mediziuerw

. nen mit 1088 und die Natioualökonominnen
1058. Geringe Anziehung übt Mathematik u»
Naturwissenschaften ( 432) , Rechtswissenscha''
(482) , Handelswissenschaften ( 432), Pharma »--
(237) aus . Die Landwirtschaft fand nur 80 Liev
haberinnen , die Theologie ( evangelisch) 2.
ter den technischen Wissenschaften wird "tc
Architektur bevorzugt .

Berantworilich: C . Zimmermann , Karlsruhe.

Zwecks
kedallkenaustaM
und qemeinfaincn Tva -
iteraLna . wünscht ftftn .,auf . Mer . mit « efcWern
Fräulein leval .) . bis zu80 ) abrcn ,

brtannt zu werden .
„ Gefl . Angebote unter
Nr . 3788 ins Taablatt ,
büro erbeten .

Wchnun (j * fciufrh
Mnungstaufö)

Moöliach —tiarlorobe .
WeSottn : 4 Zimmer .

Küche und Zubehör ,
Hauvtftrake .

Gesucht : Ü—4 Zimmer¬
wohn . in od . Umaeb , v .
Karlsruhe . Anaeb . unt ."Mx. 57tl » ins Taablattb .
WohnuMauM

Groß . sonnige 4Zimmer .
wohnung in schön., freier
Lage , Nähe des Haupt -
bahnliosS zu tauschen ge .
sumt gegen ebensolche in
nur gutem Hause . An -
geböte unter ;JJr . 5714tna
taablattbüro erbeten .

Grsncht ! 4 — 5 Zimmer.
Bad , 1 Mansarden , in
nur auter . möglichst
freier Lage «Karlsruhe

oder Durlach ».Geboten : 3 Zimmer,
Bad . Peranden , 2 Man -
lardeu . in neu gebautem
Hause und schönster Lage
Ettlingens . Ängeb . unt .
Mr . 570ü ins Tagblatt -

büro erbeten .

Mnungstöuld].
Schön « 4 Zimmern »» !,» ,mit all . Zubeh . i . Zen¬

trum geg . S Zimmern ),
in guter Lage , u tausch ,
qesucktt. Angel ' , u . Nr .
5682 i . Taablattbüro .

ySBBüffll
Moderne

S - Zimmer ^ohnuns
bei 2—8000 M Bauzuj » .
tuf. zu verm . Ana . unt .
Nr . 5731 ins Taablattb .

Möbliertes Zimmer
ver 1. August zu ver¬
mieten : Auaartenstr . 25.
4 . Z wct (Ncn lmu ) .

Gilt möbl . Zimmer .
Nähe Bahnhof , in gut .
Hause , an bcfi . Herrn
sofort zu vermieten :

Am Ttadtgarten g
i m Delikat effcnladen .

Wohn - u . Schtöft.
auf 1. August mit od .
ohne Pension an , 2 Her¬
ren zu vermieten . Auf
Kunfch kann Klavier
gestellt weide » . Nälicr .
Waldsir . 21. III , rechts .

Nahe des Biömarckstr .-
Gnmnasiums . möglichst
mit Bad und Veranda ,für kleine Familie evtl .in Tausch (bes . Dring -
lichkeit anerkannt )

baldigst gesucht .
Gesl . Angebote mit An
gaben unter Nr . 5759
ins Taablattbüro erbet .

Skttafcrimtti
von Wäschc - Geschäst gegen hohe Provision gesuchtzum Besuche von Privatkunden , auch auswärtsAngebote unter Nr . 57S5 ins Tagblattbüro erbeten

'

Forderungen
verlauft oder Einziehen

egen Provision . Ange -
ote unt . Nr . 5769 inS

Tagblattbüro erbeten .
?!1et-

Laden
mit oder ohne Mohn ,in zentraler Lage in
Karlsruhe für cin
Kolonialwaren -, Svez .°
oder Gemüse - Geschäft

per fofott gesWk.
Angebote unter Nr . 5798
ins Taablattbüro erbet

Kl. Lagerraum.
auch Kellerraum . Nähe
Mühlb . Tor zu mieten
gesucht . Angebote u . Nr .
5785 ins Taablattb . erb .

Heller Raum.
Werkstatt «, ca . 40 gm ,

zu mieten gesucht .
Angebote unt . Nr . 5762
ins Taablattbüro erbet .
Möbl . Zimmer von lol .

^ nnger , ruhiger Herr
sucht auf 1. August' eizbares

öbl. Zimmer .
Preisangebote nnt . Nr .
5772 inS Tagblattv . erb .

Dame . Sängerin am
Landestheater . sucht ab
15. August grosies . kom-
sortabel eingerickietes
Wohn - und öchlai-

zimmer
in gut . Hanse . Schreib -
tisch erwünscht , sowie
Platz für eigenes Kla -
vier , Angebote bis 81 .Aull unter Nr . 5744 insTagblattbüro erbeten .

Offene Stellen

Nach
Mörzheim

wird zuverlässiges »>räu <
le >n oder Kindergärtne -
rin II Kl . zur Pflege
eines b , Kindes
gesucht . Solche , die anf
>> amiltenanschlns ! und
TanerstciUlng reflektie -
ren . wollen Angebote m.
Gehaltsang . n . Nr . 5760
ins Taghl . einreichen .

Neuheit ! OroOer Hehlnjcer !
Deutsches Belchspntent

Speiseeis in Schokolade
in allen GroB-Stftdten In diesem Jahre mit über¬raschend gutem Erfolge eingefahrt , Ar 'ikel viril\ om Publikum nach Kauf ohne jede Reklame (lau¬
ernd verlangt Das Fabrikationsrecht ttir Karlsruheohne Anzahlung sofort zu vergeben Keine Fach¬
kenntnisse erforderlich , kostenloses Anlernen, fach¬
männische Beratung bei Einrichtung . Geringes
Anlagekapital , groller und dauernder Verdienst .Nur seriöse Persönlichkeiten oder Firmen wollen
ihre Angebote unt. Nr. 5761 ins Tagblattburo senden.

Chaiselongues!
neu . gut gearb . . von
85 M an . Köhler .
Schützenstrafte 25.

Stellen - Gesuche
Alleinstehende Dame .

anfangs 50 , mit guten
Empfehlungen , tücht . im
Haushalt , fucht die Süh -
ruug ein . befs.. franenl .

Haushalts
zu übernehmen . Anae -
böte unter Nr . 5775 ins
Taablattbüro erbeten .

Sochbautechniker .
ftaatl . geprüfter Bau -
meister , 28 I ., ledig ,firm in Baufnhrung u .
Koustruktion . wünscht sich
auf 15 . August d . I .
»u verändern . Angebote
un !er Nr . 5B85 i. Tag .
blattbüro erbeten .

Abaeb . Beamter
znverl .. fiufit Stellung
als Portier , Bürodiener ,
Einkassierer sIagdaus -
seher . hauvt - od . neben -
beruflich » od . sonst . Ber -
trauensvosten . Angebote
unt . Nr . 5797 ins Tag -
blattbüro erbeten .

Reisevotte » gesucht .
LPähr ., tücht . Reisender

sucht sof. Vertretungen .
Angebote unt . Nr . 5781
ins Taablattbüro erbet .

Empfehlungen

emvsieblt sich in und
« iiftei dem Hause . Zu
ersrLg . Auaartenstr . 87.4. « tock .

Frau
Ansang 40er , sleikiig .
sucht BeWstigung
in einem Nersand -Ge -
ichäst oder als Büalerin
in einer Kabrik . Ange -
böte unter Nr . 57R8 ins
Taablattbüro erbeten . _

Schneiderin emvs . sich
im Ansert . v . Kleidern .

Kuabenauzügeu
u . Wäsche in u . ans, , d .
Hausse. Angeb . n . Nr .
5777 ins Taablattb . erb .

Kütfienchsf
empfiehlt sich zum An -
fertigen von gut büraer -
lich . Essen , kalten Plat »
ten bei

Familienfeste »
usw . . in u . ausier dem
Hause bei billigster Be -
rechnung . Zähringerftr . 7
Laden . Krämer .

Eckhaus
mit 2 Läden

in bester Verkehrslaae .
Nähe Ludwigsvlab . ist
bei einer Anzahlung von
20 000—80 000 Ji günstig
zu verkaufen . Angebote
unter ? !r . 5779 ins Tag -
blattbüro erbeten .

Gröherer Schreibtisch
(Dipl .) , N a n ch t i s ch ,
Sviegelschrank . schöner

Ausziehtisch . Stühle .
Diwan . Kommode . Eia -
aere , schöne Nachttische .
Regal f . Lexikon . Näh -
tisch, Sibbadewanne bil »
lig zu verk . Lehmann ,
Krieastrafte 04 . vart .

-pubscheS
Privathaus .

4stöckig, mit ie 8 Zim -
meru « . . Weststadt , für
20 000 .d zu verkaufe « .
Angebote unt . Nr . 5780
ins Tagblattbüro erbet .

piano8

Harmomum8
B größte Auswahl fl■günstig . Zahlungs -I
■ bedinguxiffen
■ ivatalogumsonst I

Odeonhaus
Kaiserstraße 175

Telefon 839 .

TnötörrädT
I u Si ' engl . Clvno . 2Znltni ., m . Aluminium .
Beiivapen n . elektrischLicht im Auftrag bui

'
zu vk . Dinges . Bulach .Hanv tstrasi e 68.

Ei » Damenrad .neu , umständehalber
preiswert zu verkaufen :Leovo ldftr . LS. 4 . Stock .

Liegender
Benzinmotor ,■ 2'/j PS . . Deutz .

2 schöne , hochträchtige
mutterfdiiseine ,

10 Stück halbgewachsene
Truthühner

m verkaufen .
Aua . Soruberaer . Gar -

tenbau . Karlsruhe .
Linkenheimerlanöstraf,e .

StMNKWiM
Biiseit oder Vertiko .Schrank , Waschkommode

mit Marin , u . Spiegel
zu kans . « es . Angeb . u .
Nr . 5770 ins Tagblaitb .

Verschiedene Ladentheken
fowie

Glasschränke
und

zwei Aushängekasten
,u verlausen : Rlch . » lohr. Kaiserstr. Zg. Laden,

Unvergleichlich billiger
kaufen Sie auf der Etage Ihre

Teppiche und Gardinen
ca. 300/401

Axminster » Gebrauchsteppich
250/360 200/300 16» M > Bettvorlagen

Mk . 163 . — 130 . - 82 .- SS . - 8 . 23
Mafßrsroffo ca. 70 cm "breit von Mk . 3 .50 an
€Sobelin - I>iwaiideck ©i4 . von Mk . 15 .— an
4*obcHn -Tisclideckcii . . von Mk. 11 .50 an
Kokosmatten von Mk. - .00 an

]tfa <lran - <̂ arntt ., heller ., 3 teil . v. Mk. y .50 an
Tflndraa . Meterware, 130 cm breit . . Mir.
Etamlne , Meterware, 150 cm breit . Mk. 1.Ä®
Halbstores von Mk. Jd.50 an

O ekorations >Stof fe

Teppfchhaus Huber , KalserMe 235 imwiifc»

Bin unter

Nr. 1788
an das Fernsprechnetz an¬

geschlossen

Hermann Bechtold
Nelkenstraße 1 Malermeister Nelkenstraße 1

Maler - , Anstreicher - und Tapezierarbeiten
Dekoration «- und SchriStmalerei

Glasschilder

u kaufen gesucht ant
er » . H- rrcilfalirrad von
Privat . Anaev . u . Nr .5782 ins Taabla ttb . erb .

nen nnd gebr .
verk . sehr bill .

Hischmunn
Möbelgeschäft

modern , krevü-
Eaitig , fast neu ,sehr preiswert
Zahlmigs -ings -

Krleichteruns

Loi
Kaiserstraß ? 16?
Salam &nderscliubLs .

V.

Stuttgart - Lübeck
Lebensversicherungs - Aktiengesellschaft

Lebensversicherung
Mitarbeiter überall gesucht !
HAMMERLE T MEYER

Bezirksdirektion Karlsruhe
I Kaiserstraße ISS III . Telephon 518.

zirka IZ
jM . .Prozent j

in Literflaschen
Liter ohne

Glas

2.50 !

EdtllOMUNS
vermittelt in allen Kre >«
sen diskret , reell

FMU M.
K a x l s r # » «
Kailerftrave 04X0 —

MatzbUde ^
| liefern IchnellstenS I
I Samson & €o. i
M Pyoiogr . Atelier I
D Pafiage 7. Tel . 54" I
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